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Energieverbrauch und energetische 
Einsparpotenziale in der Ferkel-
erzeugung
Der Energiebedarf landwirtschaftlicher Produktionsverfahren stellt für den Gesamtbetrieb in der 
Innen- und Außenwirtschaft einen erheblichen Anteil betriebsbelastender Produktionskosten dar. 
Vor allem die Betriebszweige Ferkelproduktion und Ferkelaufzucht haben einen hohen thermischen 
und elektrischen Energieverbrauch. Bei Neuplanungen und Sanierungsmaßnahmen von Schweine-
ställen ist es daher von großer Bedeutung, Kenntnis über den notwendigen Energiebedarf einzelner 
Verbraucher zu haben. Anhand spezifi scher Energieverbrauchsdaten können energetische Verbes-
serungsmaßnahmen abgeleitet und eine Verringerung des Energieverbrauchs realisiert werden.
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For agricultural farms, a considerable share of variable costs 
is due to the energy consumption for agricultural production 
processes. In particular, piglet production and nursery have a 
high thermal and electric energy demand. For the planning and 
the redevelopment of pig housing systems, a good knowledge of 
the energy demand of different consumers is of great impor-
tance. With this knowledge, it is possible to derive measures for 
improving energy effi ciency and reducing energy consumption.

■ Im Rahmen eines Projektes zur Ermittlung der Energieeffi zi-
enz in der Schweinehaltung (Schwerpunkt Zuchtsauenhaltung) 
werden konkrete Energiebedarfswerte in spezialisierten land-
wirtschaftlichen Betrieben in Bayern durch die Zusammenfüh-

rung von Stromverbrauchs- und Betriebsdatensätzen ermittelt. 
Um neben einer Systembewertung des Produktionsverfahrens 
auch die Ableitung von energetischen Optimierungskonzep-
ten für den Einzelbetrieb zu ermöglichen, werden Energie-
verbrauchsmessungen von Produktionsanlagen und Auswer-
tungen von Anlagen- und Gerätedatenbanken vorgenommen.
Zur energetischen Analyse wird ein 3-stufi ger Ansatz mit Er-
hebungen von Massendaten zum Stromverbrauch landwirt-
schaftlicher Betriebe, Langzeitmessungen auf Praxisbetrieben 
und der Kalkulation auf Ebene der Einzelverbraucher zugrunde 
gelegt (Abbildung 1).

Auswertung von Stromverbrauchsdaten

Für eine Auswertung nach landwirtschaftlichen Kriterien wer-
den betriebsbezogene Stromverbrauchsdatensätze und betrieb-
liche Datensätze aus dem Jahr 2007 zusammengeführt. Daraus 
kann eine Basistabelle mit insgesamt 26 441 Einzeldatensätzen 
erstellt werden. Eine Einteilung und Clusterung der Betriebe 
zur Festlegung von Referenzwerten und Benchmarks in Abhän-
gigkeit von Region, Betriebsgröße und Betriebsausrichtung er-
folgt durch die Zuordnung der Betriebe gemäß dem SDB (Stan-
darddeckungsbeitrag — Einteilung der landwirtschaftlichen 
Betriebe nach dem EU-weiten Betriebsklassifi zierungssystem).

Verbrauchsmessung auf Praxisbetrieben

Auswahl und Betriebsbeschreibung der Praxisbetriebe: In en-
ger Abstimmung mit den ÄELF (Ämter für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten) sind für die Messung von Elektro- und 
Heizenergiewerten und die Erhebung verfahrenstechnischer 
Kennzahlen elf landwirtschaftliche Betriebe an 14 Standor-
ten mit dem Schwerpunkt Ferkelproduktion herangezogen 
worden. Um bei der Ferkelerzeugung ein breites Spektrum 
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der bayerischen Produktionssituation inklusive der bauli-
chen und technischen Ausstattung abzudecken, sind Betriebe 
aus allen Regierungsbezirken (und auch Agrargebieten) mit 
unterschiedlichen Produktionsgrößen und verschiedenen 
Betriebs- bzw. Produktionsanlagen für die Langzeitmessung 
ausgewählt worden. 

Energieverbraucher und eingesetzte Messtechnik in 

der Ferkelproduktion 

Untersuchungen zum Energieverbrauch in norddeutschen Stall-
anlagen weisen eine starke Streuung auf. Der durchschnittliche 
Energiebedarf für die Heizung liegt dort in der Zuchtsauenhal-
tung bei 66 % und in der Ferkelaufzucht bei 87 % des Gesamt-
energiebedarfs. Für die Lüftung werden bei der Zuchtsauenhal-

3-stufiger Ansatz zur Bestimmung der Energieeffizienz des Produktionsverfahrens 
3-step system for determining the energy efficiency of production process 

Ermittlung des Elektroeenergiebedarfs der Produkti-
onsverfahren durch Vergleich des Stromverbrauchs 
mit den Durchschnittswerten gleich bzw. ähnlich 
gelagerter Betriebe 
Determining electric energy demand of production pro-
cesses confirmed by comparing power consumption with 
average values of same or similar farms 

   durch die Kombination folgender Daten-
 banken und deren Analyse 
 by combination of following databases and their 
 analysis 

Strom-
verbrauchs-
datensätze 
Power con-
sumption data-
records 
 
 
 
 
 
[104 625 
 Datensätze] 
[104 625 
data records ] 

Adressdaten-
sätze der baye-
rischen land-
wirtschaft-
lichen Betriebe 
Adress data 
records of Bava-
rian agricultural 
farms 
 
 
[438 485 
 Datensätze] 
[438 485 
data records] 

Betriebsdaten-
sätze bayeri-
scher landwirt-
schaftlicher 
Betriebe 
Operating data 
records of Bava-
rian agricultural 
farms 
 
 
[124 661 
 Datensätze] 
[124 661 
data records] 

Entwicklung einer Basistabelle zur Bestimmung des 
durchschnittlichen Elektroenrgieverbrauchs der Pro-
duktionsverfahrens nach unterschiedlichen Ge-
sichtspunkten (z.B. Energieverbrauch in Abhänigkeit 
von Produktionsausrichtung, Betriebsgröße, Spezia-
lisierungsgrad, Region, Tierart, ...) 
Development of a basic table determining the average 
electrical consumption of production process considering 
various aspects (e.g. energy consumption depending on 
production type, farm size, degree of specialization, regi-
on, animal species, ...) 
 
 
[Basistabelle: 26 441 Datensätze] 
[Basic table: 26 441 data records] 

Datengrundlage sind ausschließlich Strom-
verbrauchswerte des Gesamtbetriebes inklusive 
Privatanteil, Energiebedarf auserlandwirtschaftlicher 
Betriebszweige sowie Prozessenergieverbräuche für 
Bewirtschaftung und Unterhalt weiterer Betriebsge-
bäude 
Data sources are exclusively power consumption values 
of the total operation including private share, energy 
consumption not-agricultural production branches, pro-
cess energy for cultivation and maintenance of further 
farm buildings 

Analyse und Bewertung des Gesamtenergiebedarfs 
mittels gemessener Energieverbrauchswerte einzel-
ner Verbraucher und Verbrauchergruppen des Pro-
duktionsverfahrens 
Analysis and evaluation of the total energy demand by 
measured energy values from individual consumer and 
consumer groups of production process 

Bewertung einzelner Verbraucher und Verbraucher-
gruppen anhand von Leistungsdaten aus Datenban-
ken 
Evaluation of individual consumer and consumer groups 
based on performance characteristics from databases 

   durch Langzeitmessungen des elektrischen 
 und thermischen Energieverbrauchs unter 
 Berücksichtigung von Außen- und Stallklima-
 parametern 
 by long-term measurement of electric and ther-
 mic power consumption considering outside- and 
 stable climate parameters 

Temperatur-
messung 1 
Temperature 
measurement 1 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 1 
Electric energy 
demand measure-
ment 1 

Ergebnis ist ein Vergleich des durchschnittlichen 
Energieverbrauchs sowohl auf Ebene der Betriebs-
zweige als auch auf Ebene von Verbrauchergruppen 
(z. B. Lüftung, Heizung, Fütterung, ...) und in Abhän-
gikeit von unterschiedlichen Merkmalen bzw. Gege-
benheiten des einzelnen Betriebes 
The result is a comparison of the average energy con-
sumption as well of branches of farming level as of con-
sumer groups level (e.g. ventilation, heating, feeding, ...) 
and depending on different characteristics or conditions 
of  the individual farms 

Exakte Analyse des Energiebedarfs für die energetische Optimierung der einzelnen Produktionsverfahren 
Precise analysis of energy demand for the energetic optimisation of individual production processes 

Der Aufbau von Anlagen- u. Gerätedatenbanken mit 
Leistungs-, Energieverbrauchs- und Preisangaben 
von Einzelverbrauchern (Ventilatoren, Motoren, 
Pumpen, Kompressoren, ...) und Verbrauchergrup-
pen (Heizungsanlagen, Fütterungsanlagen, ...) er-
möglicht einen Systemvergleich und auch eine öko-
nomische Bewertung des Einsatzes von energiespa-
renden Technologien 
The construction of plant and equipment databases with 
price information, performance- and energy consumption 
specifications of individual consumers (ventilators, engi-
nes, pumps, compressors, ...) and consumer groups 
(heating systems, feeding installations, ...) enables a 
systems comparison and an economic evaluation of the 
use of energy-saving technologies 

Exakte und zeitlich fixierte Erfassung des tatsächli-
chen Energieverbrauchs unter Einbeziehung der 
jahreszeitlichen Temperaturschwankungen 
Precise and temporal fixed recordings of the actual ener-
gy consumption taking into account the seasonal tempe-
rature fluctuations  

Messung des 
thermischen 
Energiebedarfs 1 
Thermic energy 
demand measure-
ment 1 

   durch die Erstellung von Anlagen- und Geräte
- datenbanken 
 by creation of plant and equipment databases 

Datenbank 1 / Database 1 

Datenbank 2 / Database 2 

Datenbank 3 / Database 3 

Datenbank 4 / Database 4 

Datenbank 5 / Database 5 

... 

Für den Einsatz der Datenbanken werden verschie-
dene Rechner (z. B. Amortisationsrechner) entwi-
ckelt 
For implementation of databases several calculators 
(e.g. amortization calculator) will be developed 

Temperatur-
messung 2 
Temperature 
measurement 2 

Temperatur-
messung 3 
Temperature 
measurement 3 

Temperatur-
messung 4 
Temperature 
measurement 4 

Temperatur-
messung 5 
Temperature 
measurement 5 

Temperatur-
messung 6 
Temperature 
measurement 6 

Messung des 
thermischen 
Energiebedarfs 2 
Thermic energy 
demand measure-
ment 2 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 2 
Electric energy 
demand measure-
ment 2 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 3 
Electric energy 
demand measure-
ment 3 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 4 
Electric energy 
demand measure-
ment 4 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 5 
Electric energy 
demand measure-
ment 5 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 6 
Electric energy 
demand measure-
ment 6 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 7 
Electric energy 
demand measure-
ment 7 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 8 
Electric energy 
demand measure-
ment 8 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 9 
Electric energy 
demand measure-
ment 9 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 10 
Electric energy 
demand measure-
ment 10 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 11 
Electric energy 
demand measure-
ment 11 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 12 
Electric energy 
demand measure-
ment 12 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 13 
Electric energy 
demand measure-
ment 13 

Messung des 
elektrischen Ener-
giebedarfs 14 
Electric energy 
demand measure-
ment 14 

Ansatz zur energetischen Analyse des Produktionsverfahrens
Fig. 1: Energetic analysis of agricultural production process

Abb. 1
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tung durchschnittlich 25 % und bei der Ferkelaufzucht 10 % der 
Gesamtenergie benötigt [1]. Insgesamt betrachtet haben Hei-
zung und Lüftung im Vergleich zu anderen Verbrauchern ei-
nen sehr hohen Energiebedarf. Um jahreszeitlich schwankende 
Temperaturverläufe und andere außenklimatische Bedingun-
gen (relative Luftfeuchtigkeit, Luftdruck, Windgeschwindigkeit 
u. a.) zu egalisieren, wird der Energieverbrauch in Abhängigkeit 
von der Innen- und Außentemperatur über mindestens zwölf 
Monate gemessen. Darüber hinaus wird der Energiebedarf des 
Fütterungssystems, der Beleuchtung, der Reinigung und weite-
rer Betriebsanlagen, die für das Produktionsverfahren relevant 
sind, ermittelt. Fest installierte Zähler (Strom- und Wärmemen-
genzähler), Datenaufzeichnungs- und Datenübertragungsgerä-
te sowie weitere Messinstrumente liefern aussagefähige Daten 
über den aktuellen Verbrauch.

Zusätzlich werden für die energetische Auswertung eine 
Wärmebildkamera, ein Klimakoffer (u. a. für die Messung von 
Luftfeuchte und Schadgaskonzentrationen), ein U-Wert-Mess-
gerät für den Wärmedurchgangskoeffi zienten, mehrere Ener-
giemessgeräte, ein IR-Temperaturmesser und ein IR–Entfer-
nungsmesser eingesetzt.

Anlagen- und Gerätedatenbank

Die Entwicklung der Datenbank basiert auf dem Ansatz, mit 
maßgebenden Leistungsdaten der technischen Anlagen und 
Geräte eine Vergleichsrechnung aufzustellen, um Rückschlüs-
se auf deren Wirtschaftlichkeit und Energieeffi zienz ziehen zu 
können. Die Datenbank beinhaltet eine Aufl istung der techni-
schen Komponenten, die in der Ferkelproduktion zum Einsatz 
kommen. Die gesamte Typisierung und Leistungsbeschreibung 
wird u. a. aus Firmenangaben, DLG-Prüfungen und Internet-
recherchen zusammengestellt. Die Datenbank wird ständig 
weiterentwickelt und aktualisiert.

Elektroenergieverbrauch landwirtschaftlicher Betriebe

Die Auswertung aus den Stromverbrauchsdaten und Betriebs-
daten ergibt, dass der gesamte Stromverbrauch von 26 439 
ausgewerteten landwirtschaftlichen Betrieben bei ca. 370 GWh 
(Gigawattstunden) pro Jahr liegt und die Betriebe insgesamt 
721 136 ha LF bewirtschaften. Der durchschnittliche Stromver-
brauch der Betriebe liegt bei 13 984 kWh/Jahr und die durch-
schnittlich bewirtschaftete Fläche beträgt 27,27 ha LF [2].

Für die Bestimmung des Elektroenergiebedarfs der einzel-
nen Produktionsverfahren, werden Betriebe mit gleichgela-
gerten betriebswirtschaftlichen und produktionstechnischen 
Einzelausrichtungen zu Betriebsgruppen zusammengefasst. 
Bei den spezialisierten Veredelungsbetrieben (Schweineauf-
zucht- und Schweinemastbetriebe) und den Veredelungs-Ver-
bund-Betrieben (Schweineaufzucht- und Mastverbundbetriebe) 
liegt der durchschnittliche Energieverbrauch bei 35 043 und 
bei 26 952 kWh/Jahr und ist im Vergleich zu den anderen Be-
triebsgruppen (spezialisierte Acker- und Futterbaubetriebe, 
Milchvieh- und Verbundbetriebe, Pfl anzenbau- und sonstige 
Verbundbetriebe) am höchsten. 

I

Elektroenergieverbrauch in Abhängigkeit von der Betriebsgröße
Fig. 2: Electric energy demand depending on size of farm

Abb. 2

Elektroenergieverbrauch spezialisierter Zuchtsauen-

betriebe in Abhängigkeit vom Standort

Um Erkenntnisse über die Standortabhängigkeit der Elektro- 
und Heizenergieverbräuche in den spezialisierten Zuchtsau-
enbetrieben ableiten zu können, werden als Basis für die Aus-
wertung die zwölf Agrargebiete in Bayern zugrunde gelegt. Die 
Agrargebiete AG 1 (Alpen) und AG 2 (Alpenvorland) sind von 
der Bewertung ausgenommen, da hier wenige Zuchtsauenbe-
triebe vorhanden sind und für diese keine Stromverbrauchs-
daten vorliegen. Es sind 1 084 spezialisierte Zuchtsauenbe-
triebe mit insgesamt 57 637 Zuchtsauen ausgewertet worden. 
Der durchschnittliche Energieverbrauch der Betriebe beträgt 
26 584 kWh/Jahr und durchschnittlich 500 kWh/Zuchtsau/
Jahr. Im Tertiären Hügelland Süd und Nord (AG 4 und AG 5) 
befi nden sich 58 % der Zuchtsauenbetriebe und auch 58 % der 
Zuchtsauen. Da aus dieser Auswertung nur der Elektroenergie-
verbrauch und nicht der Energiebedarf der thermischen Ver-
braucher ermittelt werden kann, ist keine zuverlässige Aussa-
ge über den Gesamtenergiebedarf der Betriebe in Abhängigkeit 
vom Standort (Temperaturunterschiede zwischen Nord- und 
Südbayern) möglich.

Elektroenergieverbrauch in Abhängigkeit von der 

Betriebsgröße

Der durchschnittliche Elektroenergieverbrauch je Zuchtsau ist in 
Abhängigkeit von der Betriebsgröße in Abbildung 2 dargestellt. 
Von 1 110 spezialisierten Zuchtsauenbetrieben sind 1 051 um 
Extremwerte bereinigte Betriebe (95 %) in der Boxplot-Auswer-
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tung abgebildet. In der Betriebsgrößenklasse bis 50 Zuchtsauen 
sind die meisten Betriebe (61 %) vertreten. Betriebe mit über 
100 Zuchtsauen machen nur einen Anteil von 9 % aus. Mit 
steigender Betriebsgröße nimmt der Elektroenergieverbrauch 
je Zuchtsau ab. Die Spannbreite des Stromverbrauchs ist bei 
den unter 50 Zuchtsauen haltenden Betrieben am größten. In 
vielen dieser Betriebe ist der Stromverbrauch für den privaten 
Haushalt und für andere Betriebszweige zum Teil mit einbe-
zogen. Anhand des Interquartilsabstandes (oder der Funktion) 
können Referenzwerte in Abhängigkeit der Betriebsgröße fest-
gelegt werden.

Potenzial zur Einsparung von Elektroenergie in der 

Ferkelproduktion

In dem Streudiagramm (Abbildung 3) liegt eine Viertelaus-
wertung von 1 082 spezialisierten Zuchtsauenbetrieben vor, 
die nach dem durchschnittlichen Elektroenergieverbrauch je 
Zuchtsau [kWh/Zuchtsau] gewichtet ist.
Die Betriebe sind folgendermaßen aufgeteilt:

25 % mit niedrigem Elektroenergieverbrauch ■

25 % mit hohem Elektroenergieverbrauch ■

50 % mit durchschnittlichem Elektroenergieverbrauch ■

Einsparungen ergeben sich aus der Spanne zwischen den li-
nearen Trendlinien im niedrigen und hohen Sektor der Strom-
abnahme. Daraus lässt sich ein theoretisches Einsparpotenzial 
bei Beständen mit 50 ZS von ca. 30 000 kWh pro Betrieb, bei 
100 ZS von ca. 60 000 kWh pro Betrieb und bei 150 ZS von ca. 
90 000 kWh pro Betrieb ableiten.

Erste Auswertungen der Verbrauchsmessung auf 

Praxisbetrieben

Für die Messung des Energieverbrauchs einzelner Verbraucher 
und Verbrauchergruppen ist die Installation der Messtechnik 
auf sechs Betrieben abgeschlossen und die ersten Datenfern-
übertragungen werden aufgezeichnet. Auf weiteren drei Betrie-
ben befi nden sich die Elektro- und Heizenergiemessungen in 
Vorbereitung. Bei den übrigen zwei Betrieben wird in Kürze 
die Planung der Installation beginnen. Auf den sechs Betrieben 

ist der Strom- und Heizenergieverbrauch der Anlagen für die 
Monate Juli und August 2010 vollständig erfasst. Hochrech-
nungen auf das gesamte Jahr sind nicht sinnvoll, weil durch 
den Wechsel der Temperatur- bzw. Witterungsverläufe über das 
Jahr starke Schwankungen in der Endenergieabnahme entste-
hen. Die Ergebnisse stellen den aktuellen Forschungsstand dar 
und werden durch die Bezugsgröße kWh/Zuchtsau defi niert. 
Im Folgenden werden die durchschnittlichen Mittelwerte wie-
dergegeben (Abbildung 4).

Der Heizenergieaufwand der Praxisbetriebe liegt im Juli 
bei 14,4 kWh/Zuchtsau und im August bei 18,2 kWh/Zuchtsau, 
der Gesamtstromverbrauch bei 15,8 kWh/Zuchtsau bzw. bei 
16,5 kWh/Zuchtsau. Für die Lüftung wird mit 64 % die meiste 
Elektroenergie aufgewendet, wobei eine geringfügige Vermin-
derung von ca. 1 kWh/Zuchtsau gegenüber dem Vormonat zu 
verzeichnen ist. Die Ergebnisse der Messungen bestätigen den 
in der Literatur angegebenen enormen Heizenergieaufwand 
und die hohen Leistungsabnahmen des Verbrauchsbereichs 
Lüftung (59 %) am gesamten Elektroenergieverbrauch in der 
Ferkelerzeugung [3; 4]. 

Die Außentemperatur ist von 21,2 °C im Juli auf bei 17,2 °C 
im August 2010 gesunken. Dies hat eine deutliche Steigerung 
des thermischen Energieverbrauchs zur Folge. Mit fallenden 
Temperaturen ist auch ein längerer Einsatz der Infrarotlam-
pen verbunden. Eine deutlich erhöhte Stromabnahme ist für 
diesen Sektor erkennbar und macht ca. 10 % des Gesamtstrom-
verbrauchs aus. Bei gleichbleibenden Bestandsgrößen sind bei 
den anderen Verbrauchern über das Jahr verteilt geringere Ver-
brauchsschwankungen zu erwarten, da diese nicht dem Witte-
rungsverlauf unterworfen sind.

In drei Betrieben entstehen für die Futteraufbereitung kei-
ne Energiekosten, da Lohnunternehmen mit mobilen Futter-
mischanlagen diesen Arbeitsgang übernehmen. In den anderen 
drei Betrieben entfallen ca. 11 % des Gesamtstromverbrauchs 
auf die Futteraufbereitung.

Abb. 3

Theoretisches Elektroenergieeinsparpotenzial im 
Zuchtsauenbereich
Fig. 3: Theoretical energy saving potential for sows
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Schlussfolgerungen

Anhand der Untersuchungsergebnisse können Aussagen über 
den Energiebedarf der einzelnen Produktionsabschnitte, z. B. 
den Abferkelbereich, den Deck- und Wartebereich, die Ferkel-
aufzucht (FAZ) und, wenn vorhanden, den Mastbereich getrof-
fen werden. Bautechnische Daten der Stallgebäude (Decken- 
und Wandaufbau sowie Dämmung, Isolation, Größe und Anzahl 
der Fenster, Messung und Berechnung der Wärmedurchgangs-
koeffi zienten, Stallgröße, umbauter Raum) werden erhoben, um 
diese in Verbindung mit dem Heizenergieverbrauch zu bewer-
ten. Zusätzlich werden Verbrauchsmengen der eingesetzten 
Energieträger wie Öl, Gas, Holz u. a. erfasst, um Wirkungsgrade 
des Heizungssystems zu berechnen und daraus Optimierungs-
konzepte zu erarbeiten. Auch in der Lüftung wird durch die 
getrennte Messung der einzelnen Komponenten (Ventilatoren, 
Stellmotore, Steuerung u. a.) das Lüftungssystem untersucht 
und der Einsatz von Wärmetauschern für die thermische En-
ergieeinsparung geprüft. Um den Energiebedarf pro erzeugtes 
Ferkel zu berechnen und somit Ansätze für ökonomische Be-
wertungen zu liefern, werden produktionstechnische Leistungs-
daten und verfahrenstechnische Kennzahlen erhoben, die mit 
dem gemessenen Energieverbrauch verglichen werden. Die 
Messintervalle mit viertelstündlichen Messungen ermöglichen 
die Darstellung von Lastgängen und das Erkennen von Spitzen-
lastzeiten. In der Praxis werden leistungsabhängige Tarife von 
den EVU (Energieversorgungsunternehmen) erst ab einer hö-
heren Stromabnahme im Sondertarifvertragsbereich abgerech-
net. Dennoch sollte dieser Aspekt aus betriebswirtschaftlichen 
Gründen nicht unberücksichtigt bleiben.

Mit den berechneten Durchschnittswerten aus der Massenda-
tenerhebung können in Verbindung mit den gemessenen Ener-
gieverbrauchswerten unter Praxisbedingungen und den Leis-
tungsdaten der Anlagen- und Gerätedatenbank Planwerte für 
den Gesamtbetrieb und die einzelnen Produktionsabschnitte 
gebildet werden. Konkrete Handlungsempfehlungen, die Ein-
sparpotenziale auf Einzelbetriebsebene ermöglichen und Hilfe-
stellungen bei Neu- und Ersatzinvestitionen geben sollen, bilden 
die Grundlage für eine energieeffi zientere Betriebspraxis.
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       Quelle: Eigene Auswertungen 

Abb. 4

Durchschnittlicher Energieverbrauch von 6 Praxisbetrieben im Juli/August 2010 
Fig. 4: Average energy consumption of 6 pilot farms in July/August 2010


